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-fff Der 2 . Dezember .

Die Katastrophe vom 2 . d. , obschon längst in Aussicht ge¬
nommen , kam so überraschend , die Thatsachen haben sich so
gehäuft , und die Berichte sind — theils weil die gesummte
antibonapartistische Presse unterdrückt wurde , theils aus
andern Gründen — bis jetzt noch so lückenhaft , rhapsodisch
und mit Falschem gemischt , daß wir nochmals auf die Vorbe¬
reitung und den Anfang des bedeutungsvollen Ereignisses
mit einigen Worten zurückkommen wollen .

L. N . Bonaparte hatte sich in vollständiges Schweigen
gehüllt . Nicht einmal alle seine Minister waren in die Plane
eingeweiht , mit denen er sich trug . Zu seinen Vertrautesten
gehörten die HH . v. Persigny ( sein ältester und genauester
Freund , der Gefährte seines Erils , seiner Abenteuer und sei¬
ner Präsidentschaft ) , v . Morny ( sein natürlicher Bruder ) ,
der Kriegsminister General v. St . Arnaud , der Polizcipräfckt
v . Maupas , der Minister v. Casabianca und nur noch wenig
Andere . Es kam darauf an , alle Vorkehrungen zu treffen ,
die den Vollzug sicherten . Man weiß , daß nach und nach
alle feindlichen oder unzuverlässigen Generale , besonders in
der Armee von Paris , entfernt wurden . An der Spitze dieser
Armee steht der General Magnan , welcher längst als der bedeu¬
tendste unter den dem Präsidenten ergebenen Generalen gilt .
Auch die Administrativverwaltung wurde vollständig mit An¬
hängern L. Napoleon ' s besetzt ; die letzten Tage noch brachten
mehr als ein halbes Hundert von derartigen Ernennungen
in den Präfekturen und Unterpräfckturen .

Der Kampf zwischen den beiden obersten Staatsgewalten
hatte im Anfang des Dez . einen bedenklichen Grad erreicht .
An zwei Punkte mag im Besondern erinnert werden : die
Debatten über das Verantwortlichkeitsgesetz und die Wahl
Devinck ' s . Zn der Botschaft vom 4 . Nov . hatte L . Napoleon
die Wiederherstellung des allgemeinen Wahlrechts verlangt .
Die Nationalversammlung wies dieses Ansinnen zurück ; die
bisherige Majorität schritt sogar zum Angriff , indem sie nach
dem Versügungsrecht über alle Militär - und Zivilgewalten
( für gewisse Fälle ) strebte . Als sie damit durchfiel , wollte
sie in dem Verantwortlichkeitsgesetz erreichen , was sie auf
andern Wegen vergeblich gesucht . Das Gesetz , wodurch die
vollziehende Gewalt in die engsten Schranken gewiesen wer¬
den sollte , kam nur erst zur Vorberathung in den Abheilun¬
gen . Die Diskussion in der Versammlung selbst sollte bald

. folgen .
Nachdem der Antrag auf allgemeines Wahlrecht abge -

lchnt war , schrieb die Negierung , wie zum Trumpf , die Er¬
gänzungswahl eines Abgeordneten von Paris aus den 30 .
Nov . aus . Sie wollte zeigen , daß das Volk ihre Ansicht
über das allgemeine Wahlrecht theile . Die monarchische
Ordnungspartei setzte Alles daran , den Gegenbeweis zu lie¬
fern . Die Republikaner und Sozialisten enthielten sich der
Wahl aus Prinzip , die Regierungspartei mit Einschluß des
Militärs aus Befehl . Und siehe ! Die koalisirte rcpublika -
nisch -sozialistisch -bonapartistische Partei unterlag . Der von
dev Ordnungöpartci vorgeschlagene Kandidat Devinck hatte
bereits am Abend des I . Dez . 52,000 Stimmen , d . h . 16 - bis
20,000 Stimmen über das nothwendigeViertel derGesammt -
zahl aller Wahlberechtigten . Die Wähler hatten sich also zu
Gunsten des Gesetzes vom 31 . Mai und gegen die Wieder¬
herstellung des allgemeinen Stimmrechts erklärt .

Dadurch wurde die Katastrophe beschleunigt . Wie sehr
sie übrigens aus den Anfang Dezember berechnet war , geht
schon aus der Weisung hervor , welche der Minister des In¬
nern kurz zuvor an alle Präfekten ergehen ließ , worin diesen
bedeutet wird , sofort alle polizeilichen und militärischen Vor¬
sichtsmaßregeln zu treffen , weil , sichern Erhebungen zufolge ,
die sozialistische Partei in diesen Tagen einen
Schlag beabsichtige . . Man sagt , Hr . v . Thorigny
habe Dies ganz ernstlich geglaubt , indem er durch einen Be¬
richt des Polizeipräfekten v. Maupas also belehrt worden
sei. Was dieser Behauptung einiges Gewicht verleiht , ist ,
daß Hr . v. Thorigny nicht weiter mitging , als er erfuhr ,
wo *man hinaus wollte , und sofort seine Entlassung erhielt .
Der Schlag ist erfolgt , aber , wie man sieht , von ganz an¬
derer Seite .

Der Präsident der Republik hatte am Abend des 1 . Dez .
Gäste , darunter die schönsten und angesehensten Damen von
Paris . Bis 10 Uhr bewegte er sich in der Gesellschaft , und
war liebenswürdiger denn je . Als sich die Gesellschaft um
11 Uhr aus dem Elysee entfernte , mußte sie sich bereits durch
dij ! Ordonnanzen drängen , die nach allen Seiten sprengten .
Die Druckerpressen , welchen die Proklamationen zugeschickt
wurden , begannen zu arbeiten , zwei Bataillone mobiler
Gendarmerie , unterstützt von der Linie , setzten sich nach
dem Palais Bourbon , dem Lokal der Nationalversamm¬
lung , in Bewegung , und die Truppen erhielten Befehl zum
Aufbruch . Morgens 4 Uhr waren schon alle Maßregeln im
vollen Gang .

Trotz der Beobachtung des Geheimnisses scheint Manches
im voraus verlautbart worden zu sein ; wenigstens lassen
verschiedene Handlungen der Mitglieder der Nationalver¬
sammlung darauf schließen . Uebrigens mag auch die offen¬
bare gemeinsame Gefahr sie dazu veranlaßt haben . Die
Gesahp brachte denn auch die bisher feindlich einander gegen -

übcrstehendcn Männer einander nahe . So hatte eine Aus¬
söhnung Changarnier

' s , Cavaignac ' s , Lamoriciere ' s , Be -
dean ' s , und überhaupt der militärischen Berühmtheiten der
Versammlung , sowie eine Berathung derselben zur Abwehr
des drohenden Unwetters stattgefunden , nnd in dem Hause
O . Barrot ' s befanden sich u . A. Graf Mole , der Herzog v .
Broglie , Graf v . Montalembert u . A.

Die gefürchteten Generale wurden des Morgens 4 Uhr
überfallen und theils aus ihren Betten geholt . Der Wider¬
stand , den Einige leisteten , wie der Versuch Changarnier

' s ,
die Soldaten eines Andern zu belehren , waren vergebens :
sie wurden nach Vincennes gebracht . Von Hrn . Thiers
wird gerühmt , daß er sich bei seiner Verhaftung sehr ent¬
schlossen benommen habe , ebenso von dem Oberst Charras ,
und namentlich von dem General Bedeau .

Das Lokal der Nationalversammlung wurde noch in der
Nacht besetzt , das Archiv fortgeschafft , die Bureaus ver¬
siegelt . Dem Präsidenten der Versammlung wurde Alles
höflich angezeigt , die Quästoren dagegen in Haft genommen .

Das Weitere haben wir früher bereits umständlich erzählt .
Was den Grund zur Verhaftung der Mitglieder der National¬
versammlung betrifft , so wird man nicht erwarten , daß dieser
aus dem Buchstaben der Verfassung geführt werde . Man ver¬
nimmt übrigens , daß ausdrücklich zur Verhaftung der Frak¬
tionsversammlung erst geschritten wurde , nachdem dieselben
höflich zum Auseinandergehen aufgefordert waren , und aus
diese Aufforderung damit antworteten , daß sie den Präsiden¬
ten der Republik aller seiner Funktionen für verlustig erklär¬
ten — eine Erklärung , die sie in Proklamationen veröffentlichen
und damit den Bürgerkrieg entzünden wollten . Dieses
wurde als Eingriff in die Rechte der Exekutivgewalt ange¬
sehen und die Theilhaber sofort in eine Lage gesetzt , worin
ein Widerstand gegen dieRegicrungsgewalt nicht möglich ist .

Der erste Eindruck , den die Sprengung der Nationalver¬
sammlung beim Volk hervorbrachtc , wollte wenig mehr als
Staunen und Neugierde bedeuten . Man war des Haders
müde ; man trug die Ueberzeugung , daß auf dem Grund die¬
ser mißrathenen Verfassung eine Lösung unmöglich sei ; man
sah das Ereigniß kommen und hatte vor Allem das Verlan¬
gen nach Erhaltung der Ordnung und wußte , daß der Präsi¬
dent der Republik der Mann dafür sei . Man gab sich so
leicht zufrieden .

Durch die Geschichte der Völker zieht sich eine höhere
Fügung ; das französische Volk hat seit 1789 eitles Spiel
mit seinem Geschick getrieben ; es muß sich das Maß der wal¬
tenden Gerechtigkeit gefallen lassen , das ihm zugemessen wird .
Wir wünschen , L . Napoleon Bonaparte möge ein Werkzeug
in der Hand der Vorsehung sein , welches seine Zustände zum
Guten lenkt .

Deutschland .
Karlsruhe , 5 . Dez . Es ist dieser Tage das Gerücht

von Hccker ' s Anwesenheit in London verbreitet gewesen , und
! man hat natürlich den Grund derselben in Verbindung mit
k den unheilvollen Plänen gebracht , die an dem Mittelpunkt der
! revolutionären Pläne gegen die Ruhe und die Sicherheit der

Kontinentalstaaten geschmiedet werden . Sicherem Verneh¬
men nach beruht indessen jene Nachricht auf eine Namens¬
verwechslung , die durch die unleserliche Handschrift des Brie¬
fes , dem jene Mittheilung entnommen war , veranlaßt wurde .
Man las Hecker statt W elcker . Andere Mittheilungen aus
London sprechen von den Hoffnungen , welche die Flüchtlinge
auf das Jahr 1852 setzen. Die französischen Wahlen im
Mai sollten der große Herensabbath sein , an dem die wilde
Jagd des revolutionären Geistes , das „ roihe Gespenst " an
der Spitze , seinen Festzug durch Europa halten sollte . Die
Ereignisse in Frankreich haben dem rvthen Gespenst nicht die
Zeit gelassen , seine Toilette zu beendigen , um mit gehörigem
Glanze auftreten zu können . Es ist nicht blos den „ monar¬
chischen Faseleien " ( ksIIuLmstionz monsrelniues ) , sondern
auch den Bundesgenossen des Präsiventen in Herstellung des
allgemeinen Stimmrechts der Fehdehandschuh hingeworfen ,
und im Namen der Republik , deren Namen nach langer Zeit
gehört wird , den rothen und blauen Anhängern derselben
der Krieg erklärt . Die Militärdiktatur wird zunächst die in
Frankreich geltende Staatsform sein , und es wird allerdings
Ludwig Napoleon in seinem eigenen Interesse geboten sein ,
sein republikanisches Programm in einem Sinne auszulegen ,
bei dem auch die konservativen Interessen sich einstweilen be¬
ruhigen können . „ Mein Recht kommt vom Volk , meine
Gewalt von Gott, " sagt der Präsident . Wir wissen nicht ,
in wie fern das Volk Frankreichs in diesem Satze eine Bürg¬
schaft seiner republikanischen Freiheit erkennen wird ; denn da
Das , was von Gott kommt , jedenfalls über Dem stehen wird ,
was von Menschen stammt , so liegt die Deutung nahe , daß
der Präsident in Dem , was von Gott kommt , also in der
Gewalt , die Norm suchen wird für die Regelung Dessen ,
was vom Volk kommt . Die Gewalt wird maßgebend sein ,
und nicht das Recht . Wir unsererseits halten an dem Grund¬
satz fest, daß das Recht von Gott komme und kommen müsse ,
wenn es eine Berechtigung haben soll, und die Gewalt vom
Volk . Für Frankreich mag es eine wohlverdiente Züchtigung
sein , daß es wieder unter ein eisernes Szepter kommt ,

da es die Freiheit so wenig vertragen kann , und wir freuen
uns , daß der Sieger im Namen der Republik ihm das
Gesetz der Nothwendigkeit diktirt , da es das der Freiheit ,
die ihm die Monarchie gab , nicht zu ertragen weiß .

Wir verkennen daher auch unsererseits das Gute nicht ,
was für Bändigung des rothen Gespenstes aus dieser Krisis
hervorgehen kann . Möge immerhin die Republik und das
allgemeine Stimmrecht die Rvthen bändigen , und der Pariser
Philister dieser neuen Errungenschaft der Republik sich freuen ,
damit die Monarchie , wenn ihre Zeit kommt , reinen Boden
finde und ein Geschlecht , das wieder an Zucht und Gehorsam
gewohnt ist . Es scheint , daß Frankreich noch eine schwere
Schule durchmachen muß , bevor die Mahnungen Derer Ge¬
hör finden , die nur in der Verschmelzung der monarchischen
Parteien , in ihrer Unterwerfung unter das Gebot des ewi¬
gen Rechts der erblichen Monarchie , die wahre Lösung , die
endliche Besiegung der Revolution erkennen . Sv lange die
beiden dynastischen Linien sich nicht verständigt haben , wird
L. Napoleon ' s Mission allerdings eine in den Verhältnissen
gerechtfertigte sein . Ob er eine Verlängerung seiner Gewalt
nicht auch auf andern : Wege erreicht hätte , ist die Frage .
Wir unsererseits glauben es . Daß aber eine noch Monate
lange Spannung der Verhältnisse nicht zum Guten führen
konnte , war klar ; formell hat der Präsident Unrecht in den
Vorwürfen an die Monarchisten ; diesen kann er nicht zumu -
then , ihm zulieb ihr Prinzip zu verleugnen ; daß er aber , da
eine wahre monarchische Lösung nicht in Aussicht stand , da
die Zersetzung der Mehrheit eine vollendete Thatsache war ,
und so kaum noch für das konservative Prinzip ein Bollwerk
sein konnte , am Ende zu einem Staatsstreich griff , um sich
zu sichern , läßt sich begreifen , und wir wollen uns freuen ,
wenn es ihm gelingt , kraft der ihm von „ Gott verliehenen
Gewalt " sein dem „ Volk entstammendes Recht " zum
Eckstein zu machen , an dem die Pläne der Rothen zerschellen .
Dafür aber ist gesorgt , daß die Republik und das allgemeine
Stimmrecht , unter deren Namen er kämpft , nicht zur cllsrtv
vörits werden . Insofern muß man allerdings Worte und
Thaten unterscheiden . Wir aber denken von Männern wie
Berryer , Fallour , Montalembert , Mole rc. nicht geringer ,
als seither , nicht darum geringer , weil sie im Kamps für ein
konservatives Bollwerk gegen einen glücklichen Gegner unter¬
lagen .

1t Karlsruhe , 6 . Dez . Am 3 . d . M . verschied hier der
Senior der evangelischen Landesgeistlichkeit und frühere —
gewißermaßen seiner Stellung nach — erste evangelische
Geistliche des Landes , der pensionirte erste evang . Stadt¬
pfarrer , Dekan und Kirchenrath zu Karlsruhe , Wilhelm
Heinrich Katz .

Der Wechsel der Lebensverhältniffe des Verewigten bietet
etwas Merkwürdiges dar , wenn man bedenkt , wie Letzterer

! eben zu der erwähnten hohen Stellung vom armen Zögling
j des Hallischen Waisenhauses aus gelangte , in welch letzteres
^ seine Aufnahme durch den frühen , die Familie in keineswegs
^ glänzenden Vermögensumständen zurücklassenden , Verlust
> des Vaters veranlaßt wurde , und in welchem , so wie wäh -
! rend seiner gleichfalls in Halle zugebrachten Universitäts¬

jahre , der Vollendete unter Entbehrungen lebte , wie sie zu
ertragen Vielleicht ein nicht kleiner Theil des jetzigen Ge¬
schlechtes nicht mehr stark genug wäre -

Bald aber begann ein besonderes Vertrauen in seine Tüch¬
tigkeit sich an den Tag zu legen .

Er wurde schon zwei Jahre nach bestandenem Pfarrkandi -
dateneramen mit der damals schwierigen Stelle des — wenn
man nicht irrt — ersten evang . Geistlichen zu Rastatt , als
Vikar bei der dort neuerrichteten Hofkapelle , betraut .

Sieben Jahre später wurde ihm das Diakonat zu Gerns¬
bach übertragen , wo er eine blühende Erziehungsanstalt für
Söhne gebiloeter Eltern errichtete , deren Zöglinge ihm bis
an sein Lebensende mit großer Anhänglichkeit zugethan
waren .

Einen noch rascheren Fortschritt zu einer glänzenden Lauf¬
bahn machte er durch seine , nach 13 Jahren erfolgte , Ernen¬
nung zum Hofprediger und ersten lutherischen Stadtpfarrer
zu Mannheim ; bei welcher Ernennung , so wie überhaupt
bei allen seinen Beförderungen , noch Das Erwähnung ver¬
dient , daß er sich nie um eine Stelle beworbenchat , sondern
daß die Uebertragung sämmtlicher nur der Ausdruck beson¬
dern Vertrauens in seine Tüchtigkeit von Seiten seiner Vor¬
gesetzten war ; wie überhaupt Bescheidenheit — vielleicht ein ,
in seinen drückenden Jugendverhältniffen wurzelndes , allzu
geringes Selbstvertrauen — der Grundzug seines Charak¬
ters war .

Was er in Mannheim gewirkt hat , namentlich auch in
Beziehung auf Jugenderziehung , Armenversorgung , so wie
bei mehreren dort vorgckommenen merkwürdigeren Erlebnis¬
sen , davon zeugen die vielseitigen Beweise von Achtung und
Anhänglichkeit , welche ihm von dorther noch spät zugckom -
men sind .

Seine Laufbahn wurde , nach einem Aufenthalte von 15
Jahren in Mannheim , gekrönt durch seine , auf höchsteigenen
Antrieb Sr . kön . Hoh . des Großherzogs Lukwig erfolgte
Versetzung auf den Eingangs erwähnten Posten , mit welchem
jedoch noch mehrere andere wichtige Aemter verbunden wa¬
ren , wie z. B . dasjenige eines Mitgliedes der Prüfungs -



kommission für die evang . Pfarrkandidaten , dasjenige des
Direktors des evang . Schullehrerseminariums rc .

Welch vielseitig beschäftigtes Leben dasjenige des Ver¬
ewigten war , läßt sich aus all ' Diesem ermessen. Viele Ver¬
dienste sind ihm auch auf allen den von ihm bekleideten Stel¬
len zuerkannt worden .

Darin mag auch der Grund gesucht werden , warum ihm
noch länger Thätigkeit zugemuthet wurde , als er selbst , im
Gefühle der Abnahme seiner Kräfte wünschen konnte. Er
erhielt im Jahr 1841 , in seinem 79 . Lebensjahre und nach
zurückgclegtem 55 . Dienstjahre , durch die Gnade seines Re¬
genten eine ehrende Entlassung von allen seinen Aemtern ,
nachdem ihm einige Jahre vorher von eben dieser hohen
Seite her die hochzuschätzendeAnerkennung durch Verleihung
des Zähringer -Löwen-Ordens zu Theil geworden war .

Es wird dem nunmehr nach zurückgelegtem 88 . Lebens¬
jahre Dahingeschiedenen nicht nur um seiner Leistungen in
seinem Berufskreise , sondern auch um seines freundlich ent¬
gegenkommenden Wesens im Privatumgange und seiner
wohlwollenden Theilnahme gegen Nothbedrängte willen von
Vielen ein ehrendes Andenken gezollt werden ; wofür schon
die zahlreiche und ehrenvolle Leichenbegleitung, welche ihm
zu Theil geworden ist, bürgt .

Aus dem Amtsbezirk Schwetzingen , 5. Dez.
In dem Tabakshandel in der Pfalz ist dieses Jahr eine Aen-
derung eingetreten , die man gerne wahrnimmt .

In früheren Jahren war der Handel ganz in den Händen
von Zwischenkäufern , wie Dies bei den Hopfen zum Theil
noch der Fall ist . Einzelne Spekulanten der Umgegend
kauften den Aernteertrag und setzten ihn an ihre Fabrikanten
ab. Dadurch wurden die Produzenten gedrückt und die
Spekulanten genossen allein die Vortheile der gesteigerten
Nachfrage . In Folge der erleichterten Verkehrsverhältniffe
wurde jedoch die Sache anders , indem die entfernten Fabri¬
kanten ihren Bedarf jetzt an der Quelle aufsuchen. In diesem
Jahre war deßhalb der Handel anfangs flau ; mit Eintreffen
der zum Abhängen deö Tabaks geeigneten Zeit erschienen
aber die Fabrikanten , und es wurde nun mit einer Raschheit
verkauft , die gegen andere Jahre auffallend absticht . Auch der
Preis gestaltete sich voriheilhast für die Produzenten , indem
er sich zwischen 16 und 24 fl . bewegt , während er früher
10 bis 16 fl. pr . Ztnr . betrug , und nur in einzelnen Fällen
höher stieg . Selbst gewandte Kaufleute wissen sich in die
veränderten Verhältnisse kaum zu finden ; die Produzenten
dagegen suchen durch sorgfältigere Behandlung des Tabaks
— offenbar ein Verdienst des landwirthschaftlichen Vereins
— diese Aenderung zu ihrem Vortheil zu benützen. Noch
ein paar Jahre des Friedens und der Ordnung — die uns
bisher durch den Kriegszustand kräftig erhalten worden —
und die schöne Pfalz wird einer der gesegnetsten Erdstriche sein.

Wie aber Alles seine Licht- und seine Schattenseite hat , so
ist es auch bei dem großen Ertrag der Hopfen und des Tabaks
der Fall . Der Kräuterbau und damit der Viehstand leidet
Noth , und so werden die Düngungsmittel nicht verhältniß -

mäßig vermehrt ; die Preise der Felder haben dabei eine

außerordentliche Höhe , und die Pachtschillinge der verhält -

nißmäßig vielen in todter Hand
'
befindlichen Güter haben

sich außerordentlich gesteigert , was bei einem wirklichen Fehl¬
jahre einen furchtbaren Rückschlag geben muß.

Einen großen Mißstand hat die diesjährige Ueberschwem-

mung offen gelegt. Wie bekannt , hat das Hochwasser in der

Pfalz bedeutenden Schaden angcrichtet , wobei sich nur zu
klar zeigte, daß den Dammbauten vermöge der gesteigerten
Anforderungen an den Staat nicht mehr diejenige Aufmerk¬
samkeit gewidmet wurde , wie sie es verdienten . In Folge
des Unglückes stellten die Lokalbehörden die ihnen nöthig
scheinenden Anträge auf Schutz gegen ähnliche Gefahren .
Leider konnte vermöge des Staatsorganismus aber bisher
noch kein Projekt zur Ausführung kommen , und doch seufzt
die ärmere Klasse nach Arbeit und Verdienst , und der Staat
würde jetzt billiger bauen , als zu einer andern Zeit . Möchte
eS daher unserer umsichtigen Negierung gelingen , die noch
obwaltenden Hindernisse zu beseitigen und im Laufe dieses
Winters mit der Arbeit zu beginnen .

88 Villingen , 4 . Dez . Die Bürgermeister - Wahlen ,
20 an der Zahl , sind in dem diesseitigen Bezirke des Amts

beendigt . Die Erfahrung hat bei diesen vielen Wahlen den
Beweis geliefert , daß leidenschaftslose , unparteiische und

tüchtige Männer zu Bürgermeistern gewählt werden , mögen
sie nun das Bürgermeister - Amt vorher definitiv , oder als

provisorisch eingesetzt, versehen haben, daß dagegen Männer ,
welche die umgekehrten Eigenschaften besitzen , d. h. leiden¬

schaftlich, parteiisch und theilweise unfähig sind , allen Leuten

recht thun , oder wie man sich hier zu Lande ausdrückt , „ Pe¬
tersilie aus allen Suppen " sein wollen , bei den Wahlen
durchgefallen . Die Politik spielte nur bei zwei Bürger¬
meister-Wahlen eine Rolle .

Die altliberale Partei ist unter 28 Ortschaften nur in zwei
Orten vertreten und hat in diesen beiden Orten den Rothen
den Weg zur Versagung der Bestätigung der Wahl erspart .

Seit längerer Zeit ist hier zu Lande eine recht erträgliche
-Schlittenfahrt . Die Fruchtpreise sind auf den drei letzten
Fruchtmärkten gefallen , was um so wünschenswerther ist,
als sonst gegen die Bäcker energische Maßregeln hätten er¬
griffen werden müssen . Die Fleischpreise stehen nieder . An

Futter und Früchten ist im Amtsbezirk Villingen kein Man¬

gel zu befürchten . Die Hvlzpreise rühren sich nicht , unge¬
achtet vor 10, 11 und 12 Jahren das Holz gerade das Dop¬
pelte gekostet hat , was es jetzt kostet.

S Stuttgart , 4. Dez . Die Kammer der Abge¬
ordneten behandelte gestern das Gesetz über die Einfüh¬
rung kürzerer Verjährungsfristen . Es wurde mit 57 gegen
27 Stimmen angenommen . Sodann wurden 2000 fl. als

. Aufwand
' für die Arbeiter für Hemmung der Abrutschungen

am Plettenberg und 145,500 fl. für die Kosten zu Wieder¬
herstellung der durch Hochgewäffer beschädigten Bauwerke an
Straßen und Brücken verwilligt . Außerdem noch eine Nach-

erigenz von 2250 fl. für den Landesoberst der Bürgerwkhr

vom 1 . Januar 1852 an . Verschiedene Petitionen , die so¬
fort noch erledigt wurden , gingen meist an die Regierung zur
Kenntnißnahme . Die längsten , bis in die Nacht hinein
dauernden Debatten veranlaßten jedoch die Anträge des Abg.
Süskind in Betreff der Konsistorialerlasse vom April und
Mai 1851 hinsichtlich der Befugnisse der Pfarrgemeinderäthe
gegen religiöse Versammlungen und der Verschweigung der
Namen der Ankläger und der Behandlung von Schultheißen ,
wenn gegen diese in religiöser Hinsicht Klagen geführt wer¬
den. In Betreff dieser Anträge wurden Bitten an die Re¬
gierung um abändernde Bestimmungen beschlossen , wogegen
aber von der Prälatenbank Protest eingelegt wurde , da Dies
Sache der Kirche in ihren innern Angelegenheiten sei .

Die heutige Sitzung war hauptsächlich wieder der Erledi¬
gung von Bittschriften gewidmet . Vorher kam der Antrag
des Abg. Stockmayer auf Abänderung von §. 3 des Staats -
schulden- Statuts zur Berathung . Derselbe beantragte eine
Abänderung in der Weise , daß zunächst ein Tilgungsfond
für die nichtkündbare Schuld nicht geschaffen werde . Die
Kommission beantragte eine Dem entsprechende Bitte an die
Regierung . Der Hr . Finanz -Dep .-Chef erklärte sich jedoch
gegen eine solche Maßregel und schlug dagegen eine Ver¬
wandlung derselben in Renten vor . Eine Nacherigenz des
Justizministeriums von 21,223 fl . 15 kr. zu Bestreitung eines
außerordentlichen Bauaufwandes in dem Arbeitshause zu
Ludwigsburg wurde nach einer längeren Debatte über die zu
errichtende Bäckerei im Arbeitshause , welche mehrere Gegner
fand , genehmigt .

Darmstadt , 4. Dez. ( FrJ .) Es ist höchsten Orts ver¬
fügt worden , daß die großh . Zivilstaatsdiener künftig keine
anderen Bärte als Backenbärte tragen dürfen ; nur den An¬
gestellten an der Post und bei der Eisenbahn , wie auch den
Forstbeamten , ist außerdem noch der Schnurrbart gestattet
worden . Knebel - und Kinnbärte müssen ganz wegfallen und
dürfen künftig gar nicht mehr getragen werden .

Greifswald . (.Osts. Ztg .) Der über Hassenpflug er¬
gangene Nichterspruch ist nicht vom hiesigen Appellhofe , son¬
dern von der zuchtpolizeilichen Abtheilung des hiesigen Kreis¬
gerichts ( bestehend aus dem Direktor Langerhanns und den
Assessoren Kühne und Sonnenschmidt ) gefällt worden ; doch
ist nachträglich noch zu bemerken, daß der Verurtheilte , der
auch die Prozeßkosten tragen soll , allem Vermuthen nach
gegen das Erkenntniß appelliren wird .

Kiel , 1 . Dez. ( H. C .) Die Beeidigung der hiesigen
Garnison hat heute ( wie schon telegraphisch gemeldet) statt¬
gefunden . Nachdem das Jägerkorps um 10 Uhr auf dem
Markt ( die Offiziere mit dänischen Schärpen und Portepees )
sich eingefunden , marschirte dasselbe nach dem Schloßhof , wo
es sich in Front gegen das Schloß aufstellte . Generalleutnant
Bardenfleth , in Begleitung seines Stabes , hielt eine kurze
Anrede an die Mannschaften , in der er hervorhob , wie er
mit ihren Vätern bei Sehestedt , bei Stralsund , in Frankreich
gewesen , wie damals Däne und Holsteiner nicht gegen,
sondern mit einander gekämpft und in Tapferkeit und allen
militärischen Tugenden gewetteifert hätten . Er vertraue

( — „da sie zum größten Theil nur verführt worden " —

setzt eine andere uns zukommende Nachricht hinzu —) , daß
sie fortan mit Treue und Gehorsam ihrem König und Herzog
ergeben sein würden , wogegen er stets ihr natürlicher Rath¬
geber sein werde . Hierauf ließ der General das Bataillon
defiliren und nach dem Reithause marschiren , wo bei ge¬
schlossenen Thüren die Beeidigung vorgenommen ist. Graf
Reventlou -Preetz ist des Landes verwiesen worden . Er be¬

gibt sich an den Rhein .
s Berlin , 3 . Dez . Die „ Const. Ztg ." bringt die Nach¬

richt, daß die Order ertheilt sei , das achte Armeekorps mobil

zu machen. Die Regierungsorgane widersprechen allen

Nachrichten und Gerüchten über Mobilmachung . ( Vergl . auch
unsere Corresp .) — Laut Anschlag auf der Post können augen¬
blicklich durch den Telegraphen Privatdepeschen nicht beför¬
dert werden , weil derselbe von der Regierung ausschließlich
in Anspruch genommen ist.

Berlin , 3 . Dez. Einige Blätter haben die Mitthei¬
lung gebracht , daß der zwischen Preußen und Belgien neu
abzuschließende Zollvertrag deßhalb noch nicht abgeschlossen
sei , weil belgischer Scits keine Mittheilung über den mit
Großbritannien abgeschlossenenHandelsvertrag gemacht wor¬
den ist. Diese Angabe beruht auf einem Jrrthutne . Der
zwischen Belgien und Großbritannien abgeschlosseneHandels¬
vertrag hat für Preußen und den Zollverein keine große Be¬
deutung , da er sich nur auf unwesentliche Bestimmungen ,
welche vornehmlich die Erleichterung der Schifffahrt betreffen,
bezieht. Der Hauptpunkt , an dem die Verhandlungen bis

jetzt gescheitert sind , liegt in der Forderung Preußens , daß
die von Frankreich an Belgien gewährten Begünstigungen
der Einfuhr von Wollen - und Leinenwaaren auch ihm ge¬
währt werden . Der Vortheil des zwischen Preußen und
Belgien im Jahr 1844 bis 1848 abgeschlossenen und bis zum
Schluffe dieses Jahres verlängerten Vertrages befand sich
bis jetzt auf Seite Belgiens , da er die Eisenfabrikation Bel¬
giens sehr begünstigte . Seit dem Jahr 1844 hat die Ein¬
fuhr von Eisen nach Preußen um die Hälfte zugenommen .
( Es gibt jetzt in Belgien 330 Besitzer von Eisenschmelzen und
12,000 bei der Eisenfabrikation beschäftigte Arbeiter .) Preu¬
ßen will diesen Vvrtheilen gegenüber wesentliche Zugeständ¬
nisse erlangen .

In der letzten Sitzung der Bundesversammlung ist von
dem bayrischen Kabinct die Liquidation , betreffend die Kosten
für die militärische Besetzung Kurhessens , eingelaufen . Sie
ist dem kurhessischen Gesandten überreicht worden . Preußen
hat hiezu die Erklärung abgegeben , daß es die Kompetenz
des Bundestags in dieser Angelegenheit nicht anerkenne .
Der Bundestag war zur . Zeit , als die Besetzung Kurhessens
stattfand , nicht reaktivirt , und Preußen betheiligte sich an
den von einem Theile der deutschen Staaten in Frankfurt ,
abgehaltenen Versammlungen nicht . Sollte nichtsdestoweni¬
ger die Angelegenheit bei dem Bundestag zur Verhandlung

gestellt werden , so würde Preußen seine Stimme nicht ab¬
geben.

Das Auftreten L . Napoleon ' s wird hier nicht ohne Befrie¬
digung bemerkt, weil man L. Napoleon die Kraft zumuthet ,
die Zügel der Regierung in fester Hand zu halten , und da¬
durch die revolutionäre Partei in Frankreich zu bändigen ,
wodurch die in Deutschland hier und dort auftauchenden re¬
volutionären Gelüste bedeutend abgedämpft werden würden .

H Berlin , 4. Dez . Im Staatsministerium wird gegen¬
wärtig die Vorlage wegen Wiedereinführung des Zeitungö -
stempels berathen . Eö ist wirklich im Plan , die Stempel¬
steuer für das einzelne Eremplar auf 2 Thlr . festzustellen.
Durch eine so hohe Auflage würde ohne Zweifel ein großer
Theil auch der konservativen Presse vernichtet werden . Es
steht demnach zu erwarten , daß der ursprüngliche Vorsatz
schon bei den Erörterungen im Schooße des Staatsministe¬
riums wesentliche Modifikationen erfahren werde . Außerdem
muß darauf gerechnet werden , daß die Einsicht der Kammern
auf die Abwendung der Maßregel hinwirken werde , welche
dem Anschein nach aus zu einseitig polizeilichen Rücksichten
in solcher nachtheiligen Schärfe verhängt werden soll. Es
läßt sich verständiger Weise gegen den Grundsatz einer Be¬
steuerung der Zeitungspresse überhaupt keine Einwendung
erheben ; aber die einzuführende Steuer darf nicht die Eristenz
der Presse selbst mit dem Untergange bedrohen .

Es verbreitet sich neuerdings wieder das Gerücht , daß
demnächst die Besetzung des landwirthschaftlichen Ministe¬
riums mit einem selbständigen Chef zu erwarten stehe . Dies
Gerücht entbehrt jeder Begründung . Das landwirthschaft -

liche Ministerium hat bis jetzt einen so geringen Umfang
und disponirt namentlich über so geringe Fonds , daß die Lei¬

tung desselben für die nächste Zeit schwerlich in die Hand eines
besonder » Ministers gelegt werden wird . Dem Vernehmen
nach beläuft sich das ganze Budget dieser administrativen
Zentralstelle auf wenig über 100,000 Thlr .

Die jetzt sehr geflissentlich ausgcbreiteten Nachrichten von
der nahe bevorstehenden Mobilmachung mehrerer Armeekorps
sind mit großer Vorsicht aufzunehmen . Befehle zur eigent¬
lichen Mobilmachung sind von der Regierung noch nicht ge¬
geben, und stehen auch schwerlich jetzt zu erwarten . Dagegen
wird fortdauernd mit angestrengtem Eifer an der Instand¬
setzung des gcsammten Kriegsmaterials gearbeitet , um cin-
tretenden Falls auf jede Eventualität vorbereitet zu sein.

In Betreff der Werbung des Prinzen Adalbert von Bay¬
ern um die Prinzessin Anna vernehmen wir aus guter Quelle ,
daß die junge Prinzessin bestimmt erklärt hat : sie wolle zu¬
nächst ihre Einsegnung abwarten , und dann eine definitive
Antwort auf die ihr gemachten Anträge geben.

Der Kriegsminister v. Stockhausen wird Angesichts der

jetzigen ernsten Zeitverhältnisse auf seinem Posten verbleiben .
Der General v . Nostiz begibt sich schon morgen nach Hanno¬
ver zurück , um dort während der Verhandlungen über den

Vertrag vom 7. Sept . anwesend zu sein. Der hier ver¬
sammelte Postkvngrcß hält entweder heute oder morgen seine
letzte Sitzung , und wird am nächsten Montag auseinander
gehen.

Dresden , 2. Dez . Heute wählte sowohl die Erste als
auch die Zweite Kammer in ihren ersten vorbereitender
Sitzungen ihre Kandidaten zu den Präsidenten - und Vize¬
präsidentenstellen . In der Ersten Kammer fiel die Wahl zur
letzteren Stelle auf den Vizepräsidenten der letzten Kammer ,
Bürgermeister Gottschald aus Plauen , auf Geh . Finanzrath
Kammerherrn v. Friesen auf Rötha und auf Frhrn . v . Welck
auf Riesa .

In der Zweiten Kammer wurden dazu erwählt : Appella¬
tionsrath Or . Haase aus Leipzig , Appellationsgerichts - Prä -
sident v . Criegern auf Thumitz , Kammerherr v. d. Planitz
auf Naundorf und Gerichtsdirektor Kasten auf Kröstau .

Wahrscheinlich ist, daß Gottschald Vizepräsident der Ersten
Kammer werden wird , und 1)r . Haase und v. Criegern auch
auf dem gegenwärtigen Landtag das Präsidium der Zweiten
Kammer bilden werben .

Wie « , 1 . Dez. Hinsichtlich der Reise des Kurfürsten
von Hessen berichtet die „Leipz. Ztg ." , daß das Resultat der¬
selben den Erwartungen des Kurfürsten entsprochen haben
dürste . Die Grafen von Schaumburg sollen demnächst in
den österreichischen Fürstenstand erhoben werden , wodurch
einer der vorzüglichsten Wünsche des Fürsten erfüllt wird .
Was den politischen Zweck dieses hohen Besuches betrifft , so
reduzirt er sich auf einen von dem Hrn . Hassenpflug ausge¬
arbeiteten Vorschlag , um die Entschädigungssumme für die
Bundestruppen dem Lande so wenig drückend als möglich zu
machen. Wie es heißt , hat sich Fürst Schwarzenberg im zu¬
stimmenden Tone darüber geäußert .

Den Studirenden der Universität wurde heute ein Erlaß
der k. k. Statthalterei , datirt vom 20 . v . M . , kundgsrnacht.
Derselbe regelt die Befreiung von der Militärpflichtigkeit .

Schweiz.
-7

* Aus der Schweiz , 5 . Dez . Der Nationalrath und
Ständerath haben gestern in gemeinsamer Sitzung die Wahl
der Bundcsbehörden vorgenommen . . In den Bundesrath
wurden folgende sieben Mitglieder gewählt : 1 ) Bundesrath
Furrer mit 116 Stimmen . 2) Bundesrath Munzinger mit
83 von 152 St . 3) Dundesrath Druey mit 82 von 153 St .
4) Bundesrath Näss mit 101 von 150 St . ( im dritten Wahl¬
gang ) . 5 ) Bundesrath Franscini mit 84 von 144 St . ( im
dritten Wahlgange ) . 6) Bundesrath Frei -Herose mit 86
von 149 St . 7) Bundesrath Ochsenbein mit 80 von 148
St . ( im zweiten Wahlgange ) .

Zum Bunbespräsidenten wurde mit 101 von 144 Stimmen
Bundesrath Furrer und zum Vizepräsidenten im 5 . Wahlg .

( einer war ungiltig ) Bundesrath Näss mit 77 St . erwählt .
Sein Mitbewerber Druey erhielt 55 St . Zum eidgenössi¬
schen Kanzler wurde der bisherige , Hr . Schieß , mit 108 von
128 Stimmen gewählt .

In das Bundesgericht wurden gewählt : 1) Or . Kern ,
Nationalrath , mit. 60 St . 2) Nativnalrath vr . Kas.



Pfyffer mit 79 St . 3) Ständerath Rüttimann mit 81 St .
4 ) Stämpfli , Nationalrath , mit 77 St . 5) Ständerath
Blumer mit 79 St .

Heute Fortsetzung der Wahlen .

Frankreich .
T Straßburg , 6 . Dez . Laut telegraphischer Depesche

bat Ln Paris am 4. ein Aufstandsversuch der geheimen Ge¬
sellschaften stattgefunden , der aber mit Kraft niedergeschlagen
wurde . Der Kondukteur des zuletzt angekommenen Eilwa -

gens von Paris sagte aus , daß der Kampf Abends halb acht
Uhr beendigt war . Dagegen hatten die Passagiere der früher
abgehenden Nationale aussteigen müssen und war ihre Dili¬
gence von Blusenmännern zum Zweck von Barrikaden in
Beschlag genommen worden . Aus allen größeren Städten
waren beruhigende Nachrichten eingetroffen , nur aus Lyon
noch nicht. Man ist Seitens der hiesigen Behörden der
Ansicht, daß nirgends erfolgreicher Widerstand gegen den
Präsidenten werde geleistet werden . Rücksichtlich des Elsasses
glaubt man versichern zu können, daß keine ernsten Ereignisse
Vorkommen werden ; die Armee sei stark genug und vom
besten Geiste beseelt. Der Präfekt ist gegen einige revolutio¬
näre Blätter ( darunter der „Rhein . Demokr ." ) eingeschrit¬
ten und hat ihre Pressen unter Siegel gelegt. Das Publi¬
kum hier äußert sich wenig über die Ereignisse ; man scheut
sich , für oder wider Partei zu ergreifen , um die Zukunft nicht
zu kompromittiren . Die Stimmung auf dem Lande soll dem
Präsidenten nicht ungünstig sein. Ueber die Abstimmung des
Militärs ist Nichts zur Zeit bekannt.

Mühlhausen , 4 . Dez . ( N. Fr . Z .) Zivil - und Mili¬
tärbehörden gehen Hand in Hand und werden zur Erhaltung
der Ruhe und Ordnung ihre Pflicht thun . Die Garnison
ist bewaffnet , die Kornhalle mit Soldaten besetzt ; Schild¬
wachen sind beim Stadthause ausgestellt. Bewegt ist unsere
Stadt wohl , aber nicht aufgeregt ; ich glaube auch nicht, daß
es hier zu Thätlichkeiten kommen wird , so lange keine
Arbeitslosigkeit eintritt ; dieser gefährlichste aller Feinde ist
aber für die Folge zu befürchten ; setzt aber in dieser schlimmen
Jahreszeit ist die äußerst zahlreiche arbeitende Volksklasse
froh , Beschäftigung und Brod zu haben .

Militärkolonnen sind beordert , das Departement zu durch¬
ziehen, und die Maßregeln wegen Zusammenkünften , Reden
an öffentlichen Orten rc . sind sehr strenge angeordnct .

Für 10 Uhr sind sämmtliche Fabrikinhaber auf das Rath¬
haus berufen , um sich mit den Behörden wegen der zu neh¬
menden Maßregeln , daß ein Stillstand der Arbeiten ver¬
hütet werden möge , zu besprechen. Diese Sache ist von der
größten Wichtigkeit .

Heute noch sollen Kürassiere von Colmar hier eintreffen .
«° Paris , 3. Dez . Wir entnehmen den Pariser Blättern

von heute folgende Notizen :
An 200 Repräsentanten sollen sich bereits dem Elysee an -

geschlvssen haben . Unter denen , die sich bereits dem Elysee
vorgestellt, ist auch der Neffe und Errepublikaner Peter Bo¬
naparte .

Da die erste Militärdivision 11 Departements umfaßt , so
sind 11 neue Departements in Belagerungszustand versetzt.

Heute sind nicht erschienen und ihre Suspension damit be¬
stätigt : Siecle , Presse , Pays , Union , Opinion publique ,
National , I . des Villes und Campagnes , Revolution , Cor -
sair , Charivari , Republique und Ordre . ,

Gestern Abend waren die Theater mit Ausnahme des
Odeons alle offen und haben ihre angekündigten Vorstellungen
gegeben.

Wir erhalten folgende Rückäußerungen der Präfekten aus
den Departements . Nievre : Die Proklamationen gut aus¬
genommen . Auch im Nievre - Maine - und Loire - , Jndre -,
Somme -, Nord -Departement nach den „ Präfektendepeschen "
Alles ruhig und in günstiger Stimmung für den Präsidenten .
In Rouen hat die Nationalgarde den Behörden ihren Bei¬
stand angeboten .

Man hat hier die Bemerkung gemacht, daß man bei den
Gewaltstreichen von gestern Trommelwirbel und Trompetcn -

geschmetter und ähnlichen militärischen Lärm möglichst ver¬
mieden hat .

„ Galignani " schreibt : Einer der Sitzungssäle der Natio¬
nalversammlung besteht nicht mehr . Zimmerleute gingen
dahin , um ihn zu demoliren .

Unter der massenhaft anschwellenden Menge auf den
Boulevards bahnte heute Abend ein beträchtliches Korps
Stadtsergeanten ohne erheblichen Widerstand einen Weg .

General Tartas , der die Versailler Kavallericbrigade be¬
fehligt , ist gestern Nachmittag in Paris eingerückt an der
Spitze zweier Karabinierregimenter ; die Brigade , die einige
Theile der Stadt durchzog, antwortete auf das von einzelnen
Gruppen der Vorstädte ausgebrachte Hoch auf die Republik
mit einem einmikthigen Hoch auf Napoleon .

Einige Repräsentanten sind wieder in Freiheit gesetzt , dar¬
unter Broglie , Dufaure und Flavigny .

Der „ Cvnstitutionnel " nennt neben Chargarnier , Bedeau ,
Thiers , Charras , Michel von Bourges , Valentinrc . auch
Lamoriciere , der nach Ham abgesührt worden sein soll.

Paris , 4. Dez. Die heutigen Blätter bringen Nach¬
richten über die vereinzelten Aufstandsversuche , welche in
verschiedenen Theilen von Paris stattgefunden haben , aber
sämmtlich ohne Mühe unterdrückt worden sind . Sie fanden
statt in dem 5 . und 12. Stadtbezirk , im Cloitre St . Merry ,
in der Straße des Vielles - Audriettes , im Stadtviertel Sk .
Denis , in den Straßen St . Martin , Bourg l' Abbe rc. Nur
an einem Ort hat es eines etwas ernstlicher» Kampfes be¬
durft , an den meisten andern wurden die Barrikaden verlas - ,
sen , als das Militär anrückte, und wieder an andern Orten
hat die Polizei die Zusammenrottungen verjagt . Am thä -
tigsten waren verschiedene Mitglieder der Bergpartei ; die
einen klebten geschriebene Aufrufe an die Straßenecken , an¬
dere eilten durch die Straßen mit aufrührerischen Rufen .
Man hat sie sestgenommen und mit ihnen einige Dutzend
Barrikadenmeister alter Währung . Die andern Einzeln -
heiten der Pariser Blätter , aufrührerische Aeußerungen ,
Drohungenu . dgl . betreffend , sind von noch minderer Be¬
deutung . Die Ruhe ist vollständig hergestellt , und das Mi¬
litär hat sich vollkommen zuverlässig bewährt .

In Folge der besprochenen Vorgänge haben der Kriegs¬
minister und der Polizeipräfekt energische Bekanntmachungen
erlassen. Der Elftere beruhigt die Bürger von Paris über
etwaige Befürchtungen und versichert , daß gegen die Ruhe¬
störer mit aller Energie verfahren werden würde . Zugleich
verkündet er , daß Jeder , der beim Bauen oder bei der Ver -
theidigung von Barrikaden oder mit den Waffen in der Hand
ergriffen würde , erschossen werden soll . Der Polizeipräfekt
verbietet die Zirkulation der öffentlichen und Privatwagen ,
mit Ausnahme derjenigen , welche zum Transport von Lebens¬
mitteln und Materialien dienen. Zugleich verbietet er das
Stehenbleiben auf öffentlicher Straße und die Bildung von
Gruppen , welche ohne Verwarnung mit den Waffen verjagt
werden würden .

Bereits hat man aus ungefähr 40 Departementen Nach¬
richt . Wenn man auch bezweifeln mag , daß , wie mehrere
Blätter versichern , die neuesten Nachrichten aus Paris mit
Begeisterung ausgenommen worden sind , so ist doch richtig ,
daß die Ruhe nirgendswo gestört worden ist .

( Der „ Schwäb . M ." bringt u. A . die Nachricht , daß Ge¬
neral Lamoriciere entkommen sei , und daß die Mitglieder
des Staatsgerichts die Geschwornen durch das Loos gezogen
und auf den 11 . d . nach Orleans berufen hätten . Derartige
Gerüchte waren allerdings in Straßburg — woher der
„ Schw . M ." diese Nachrichten hat , verbreitet — ; sie sind
jedoch nicht richtig .)

Belgien .
Brüssel , 3. Dez . ( Const . Z .) Die überraschenden Nach¬

richten aus Paris haben hier wie ein Blitzschlag aus heiterm
Himmel gewirkt . Von unserer Seite wurden sofort die
Maßnahmen ergriffen , die unter so kritischen Verhältnissen
geboten waren . Sämmtliche Festungen des Landes werden
armirt ; unsere Armee hat Befehl , sich marschfertig zu halten .

( Auch diese Nachricht der „ Const. Ztg ." wie ihre aus Berlin
ist entweder nicht richtig oder doch übertrieben . D . Red .)

Großbritannien .
London , 2. Dez. ( Schw . M.) Auf der Börse brachte

die Pariser Post einen panischen Schrecken hervor . Man
spricht von der Unvermeidlichkeit ( ?) eines europäischen
Kriegs . Die englischen Fonds fielen um 2 Vs Prozent no¬
minell , da sich im Grunde für den Augenblick zu keinem Preise
Käufer finden .

1 Karlsruhe , 6 . Dez . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 3.
d . M . wurden verkauft 207 Malter Haber zu 5 fl. und 4 fl . 30 kr .
Eingestellt wurden 64 Malter Haber , sowie 29 Malter Erbsen zu
16 fl.
In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt . 85,243 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 27 . Nov bis incl . 3 . Dez . 137,018 „ „

222,261 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . . . 119,112 „ „
Blieben aufgestellt . . . 103,1 » 9 Pfd . Mehl .

Neueste Post .
S Unter den zuerst freigegebenen Mitgliedern der franzö¬

sischen Nationalversammlung befanden sich der Herzog v.
Broglie , Keratry und Dufaure . Montalembert mit mehre¬
ren Mitgliedern des Pyramidenvereins baten das Ministe¬
rium um Freilassung ihrer Kollegen. Ein ziemlicher Theil
der Verhafteten ( deren Zahl übrigens im Ganzen 180 bis
190 gewesen zu sein scheint) ist denn auch freigelassen worden .
Viele Mitglieder aus den Provinzen sind sogleich in ihre
Heimath geeilt . Mehrere von L . Napoleon zu Mitgliedern
der gesetzgebenden Kommission ernannte Männer , wie Mon¬
talembert , Leo Faucher , v. Merode , Mortemart und Aba-
tucci ( Vater ) / haben abgelehnt . Uebrigenszsoll diese Kom¬
mission verstärkt worben sein . L. Napoleon ist Präsident ,
Barsche Vizepräsident . Von Seiten des hohen Gerichtshofs
zirkulirt unter der Hand folgendes angebliche Urtheil :

„ Kraft desArtikels 68 derBerfaffung erklärt der hohe Ge¬
richtshof Ludwig Napoleon Bonaparte des Hochverrats
angeklagt , beruft das hohe Geschwornengericht, um ohne
Aufschub das Urtheil zu erlassen , und beauftragt den Rath
Renouard mit den Funktionen des öffentlichen Ministeriums
bei dem hohen Hofe . Gegeben in Paris , den 2 . Dez . 1851 .
Hardouin , Präsident , Delapalme , Pataille , Moreau ( v. d .
Seine ) , Cauchy, Richter ."

Die gefangenen Mitglieder der Nationalversammlung sind
zumeist nach Ham gebracht worden . Ein Mitglied des
Bergs kam nach Brüssel , um dort die Jnanklagestanhver -
setzung Napoleon 's drucken zu lassen . Mit ihm kam eine
große Zahl französischer Flüchtlinge nach Belgien . In Bel¬
gien haben die Pariser Nachrichten keine weiteren Folgen
gehabt , wenn man etwa das Toben republikanischer Blätter
gegen L . Napoleon ausnimmt .

Auch aus Lyon sind Nachrichten eingelaufen . Sie lauten
vollkommen beruhigend .

In Frankfurt sieht man dem Eintreffen des Bundesgene¬
rals Roth v'. Schreckenstcin entgegen.

Die „ Wiener Zeitung " bringt einen ziemlich für Napo¬
leon lautenden halbosfiziellen Artikel. Die österreichische Re¬
gierung hat ein verschärftes Verbot revolutionärer Schriften
erlassen .

S Karlsruhe , 6 . Dez ., Abends 5 Uhr . Nach eben ein¬
getroffener telegraphischer Depesche haben in Straßburg
diesen Nachmittag Zusammenrottungen stattgefunden , die
aber ohne Widerstand durch die Truppen auseinander ge¬
trieben wurden . Der Präfekt des Niederrheins mit dem
Divisionsgeneral und zahlreichem Generalstab haben die
ganze Stabt durchritten . Die Ruhe ist nicht mehr gestört
worben . Der Oberrhein ist ruhig . Von Paris keine neuern
Nachrichten .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Hcrm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 7. Dezember, 135 . Abonne¬

mentsvorstellung : Der Waffenschmied ,
komische Oper in 3 Akten, Musik von Alb.
Lortzing.

Todesanzeigen .
U . 190 . Karlsruhe . Unfern lieben Ver¬

wandten und Freunden theilen wir hiermit die
schmerzliche Nachricht mit , daß unsere theure ,
unvergeßliche Tochter und Schwester Luise
Friederike Eisen lohr den3 . d. M . , Mor¬
gens nach 6 Uhr , zu Pforzheim in Folge eines
Nervcnfiebers verschieden ist.

Karlsruhe , den 6. Dezember 1851 .
Die Hinterbliebenen .

entschlief nach einem langen Krankenlager
in dem 52 . Jahre seines Alters mein
theurer Gatte Daniel Liermann , Kro -
nenwirth , zu einem höhern Leben . Ich
erfülle hiemit die. traurige Pflicht / allen
seinen auswärtigen Verwandten und
Freunden diesen mir schmerzlichenTodes¬
fall anzuzeigen , und bitte um stille Theil -
nahme .

Dinglingen , am 3. Dezember 1851 .
Daniel Liermann ' s Wittwe ,

geb . Flüge ._
» Istg . Karlsruhe . » er LIu-

mengsrtner kellorce von ksris , der sied im 6ol -
äenen Uirsclr cisdier mit einer Auswahl meist selte¬
ner pllsnren und Llumenrvviebeln sukbält , Iist die
Ldre , Sen » » . Llumenkreunäen snrureixen , «lass
er nur n«ct> rvvei >gxe in diesiger Stadt verweilen
virü . Lr verkauft ru sedr massigen kreisen .

» . 152 . In A . B '
rrlrfeVd 's Mufik . - Hdlg - ,

sowie in allen Buch - und Musikalienhandlungen ist
zu haben :

Klauer , Eine Sammlung von
leicht ausführbaren Motetten , Hymnen ,
Cantaten und lithurgischen Gesängen zu
sämmtliche» Festtagen , sowie zu allen
andern kirchlichen Gelegenheiten für
deutscheMännerchör

'
e. 1 . u. 2 . Heft,

jedes 27 kr.

Festgefchenke für Frauen und
Töchter .

» . 184 . Bei I . F . Steinkopf in Stuttgart
find erschienen und in allen Buchhandlungen zu
haben , in Rsrlsrrche in ber koerder ' schen Buch¬
handlung :

Mitgabe auf die Lebensreife .
Blüthen christlicher Dichtung aus allen Zeiten

der Kirche .
In einem Sinngedicht auf jeden Tag

des Jahres .
Zweite umgearbeitete Auflage . 384 Seiten
Min .-Format . Eleg . geh. 48 kr. In engl.
Leinwand mit Goldschnitt gebunden 1 fl. 24 kr.

Die christliche Dichterwelt alter und neuer Zeit
ist in diesem lieblichen Büchlein beisammen und
windet die Blüthen ihres frommen Gesanges zu
immergrünem Strauße .

Christliche Frauenbilder.
Zur innern Mission gesammelt und

bearbeitet
von 6r . Heinrich Merz ,

Stadtpfarrer in Schw . Hall ( Vers , von „ Armuth
und Christcnthum ") .

2 Bände 8. geh . 48 Bogen . 3 fl.
Frauen und Jungfrauen , Großmütter und Müt¬

ter , Wittwcn uud Töchter aus höherem und niede¬
rem Stande , wie sie als Vorbilder für unser heu¬
tiges Geschlecht und seine Aufgaben dienen können ,
sind hier zu einer Perlenschnur des Glaubens und
der Liebe ancinandergereiht . Es sind „Frauen mit
der Bibel in der Hand " , und solcher Beispiel zeigt
gewiß am allerbesten ihren Schwestern den hohen
Beruf des Weibes , zur Lehre und zur Nachfolge .

Die Darstellung soll sich selber loben .
Ein erwünschteres Festgcschenk für Frauen und

Töchter wird sich kaum finden .

» . 186 . Verlorenes . Am Donnerstag , den 4.
Dezember ging auf dem Weg von Lievolsheim
nach Karlsruhe eine rothe Brieftasche , verschiedene
Papiere enthaltend , verloren . Der redliche Finder
wird gebeten , solche gegen eine gute Belohnung bei
Amtsbote Roth in Lievolsheim abzugeben .

0 . 175 . ( 2) 1. Mannheim .
Verloren .

Vor geraumer Zeit wurden auf der bad . Eisen¬
bahn 4 Hefte Quartetten verloren , und die Nach¬
frage auf dem Bureau führte zu keinem Resultate .
Der redliche Finder wird ersucht , dieselben an den
Unterzeichneten Besitzer — wenn er Lust hat , gegen
Nachnahme von 1 fl . Belohnung — einzusenden .

O . Deimling . Lyzeallehrer
in Mannheim .

» . 134 . ( 2) 2 . Karlsruhe .

Pariser Cachnez
fürDamen und Herren find in 5 der verschiedensten
und neuesten Dessins einqetroffcn und wird in
einigen Tagen in Herrr » -Bv « dr » rc . das Schönste
und Modernste Nachfolgen , — was hiermit empfeh¬
lend anzeigt ,

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1851 ,
Heinrich Schnabel ,

Marktplatz .
» . 191 . Karlsruhe .

( Mailänder Rahmkäs ) , alten Parmesan -, grünen

Kräuter - , feinsten Emmenthaler , Chester, Eidamer
( holl . ) in kleinen Kugeln , kromsge de Lrie , de
Xeulclistel ( Spundenkäschen ) , delioguekort , Mün -
ster- Käs , Limburger und Rahmkäs , so wie ächte
neapol . Maccäroni , Fadennudeln ( Vermicelli ) ,
Suppentaige ( kstes d

'ltslie ) aller Art , Gries
( 8emouls ) , Reis , Gerste , ächten und deutschen
Sago , grünen Kernen , Reiscontent , Reis - , Erb¬
sen-, Linsen - , Haber - , Kartoffel - und BiSquitmehl
( Kartoffel - und Waizen - Puder ) , franz . Jus - Zwie -
dein ( Oignons drulees ) , und Gelatinesüsine ) , ächt
russische Hausenblase , und
— acht ruff. Bouillontafeln , —
kscsliollte des .4rsbes , ärrowroot , Chocolade rc . rc.
empfiehlt

Arlech .
« . 192 . Karlsruhe .

— Sehr schöne frische Schellfische , —
— franz . Austern , Caviar u . Lrüffel , —
— Straßburger Gänseleberpasteten, —
— Bricken , Sardellen , Capern , Oliven
rc . , c . sind zu billigem Preise zu haben bei

15 . Plrteth.

2 .V.
Frischen Caviar , franz Austern ,
frische Gabeljau und Schellfisctre , Bückinge
-zum Braten und Rohesten , Laberdan , Gänse -
icber - Pasteten und franz . Geflügel , wcstph .
Schinken , Göttinger und « raunschweigcr
Salami . Frankfurter Bratwürste ;

HfF , als —
« rte , «le

a « kk « »ieoI »» leI ( Spundeukäsche » ) , bester
Emmenthaler , grüner Kräuter - Käs , neue
Südfrüchte für Dessert , sowie Rum , Arac ,
Punscheffenz s ll fl . per Flasche, bei

tAvHav Tchmirder .



». 174. In Baumgartners Buchhandlung
zu Leipzig ist so eben erschienen und in der
G .Braun ' schenHvfbuchhandlunginKarlS-
ruhe vorräthig :
Mnemomsch-Historische Iahlen-

bilder.
Ein Hilfsmittel beim Unterrichte in der allge¬

meinen Geschichte zur leichten und sichern
Einprckgung der Jahreszahlen . Von E . G .
Maultzsch Pastor in Sinslebcn bei ErmSleben .
Mi t 32 Bildern . 8 . eleg . kart. Preis 54 kr.

6 .676. In der G . Br »rl» ' schen Hof¬
buchhandlung in A »rl,4rrche ist zu haben:

Die Luftballone
und die Reisen durch die Luft.
Eine populäre Geschichte der Erfindung der
Luftballone , all' ihrer bisherigen Fortschritte,
und Schilderung der vorzüglichsten Luftfahr¬
ten , ihrer Gefahren und Abentheuer . Frei
nach dem Franzos, des Jul . Turgau , mit
vielen Bereicherungen von Ferd. Frhr. v.
Biedenfeld . Veranschaulicht durch 17 hi-
stor .-treue Abbildungen denkwürdiger Luft¬
fahrten und Apparate. In bildlichen Um¬

schlag geheftet . 1 fi. 30 kr.
ES gibt schwerlich eine Lektüre , welche so viel

Unterhaltung und zugleich Belehrung gewährt , so
reichen Stoff zur Konversation bietet. Wer die
Vielen beigegebenen Bilder betrachtet , die zugleich
eine wahre Zierde des Büchleins find und den Text
sehr veranschaulichen , wird bei der übrigen elegan -
tenAusstattung auch den Preis äußerstmäßig finden .

Eine große
kaufen gesucht.

Ü .194. Karlsruhe .
Köchin -Gesuch.

Es wird auf künftiges Ziel eine perfekte Köchin
gesucht. Nähere Auskunft ertheilt die Erpcvition
dieses Blattes .

» .193 . Karlsruhe .

Gesuch.
messingene Zirkulärpumpe wird zu
Zu erfragenWaldhornstraßeNr . 39.
8 . 124.M . Müllheim

a ./d . Ruhr.
Schlosser -Gesuch.

Die Friedrich - Wilhelm-
Eisenhütte zu Müllheim

Ruhr sucht gegen guten Lohn
tüchtige Schlosser. Meldungen wer¬
den von derselben unter Beifügung
der Zeugnisse franko erbeten.

« . 126 . (2) 2. Karlsruhe . Auf den
1 . Mai künftigen Jahres ist zu Mann¬

heim Lit . v . 1. Nr . 2 am Paradcplatz ein für jedes
Geschäft gangbarer Laden sammt Wohnung, Küche,
Keller und Speicher nebst einem Eiskeller zu ver-
miethen . Das Nähere kann dahier in der alten
Waldstraße Nr. 12 erfragt werden .

8 . 151 .(3) 2. Karlsruhe .
Gasthof - Em¬

pfehlung .
Unterzeichneter beehrt sich

hiermit , einem verehrlichen
hiesigen und reisenden Publikum die ergebene An¬
zeige zu machen, daß er am 1 . Dezember d . I . das
Gasthaus

Jum weißen Bären
in Karlsruhe

übernommen hat.
ES wird sein eifrigstes Bestreben sein, das ihm

geschenkte Vertrauen durch jede Bequemlichkeit ,
reinliche , gute und reelle Bedienung zu würdigen
zu suchen . _Louis Müller

zum Weißen Bären in Karlsruhe .
8 . 161 . Winterbach , Amts

Oberkirch .
Hofgut-Versteigerung .
Georg Maier , Bauer in Win

terbach , Amts Oberkirch , ist Willens, sein nachbe
schriebenes Hofgut , welches sich eine Viertelstunde
hinterhalb Oberkirch bereits an der Landstraße , in
der besten und schönsten Lage, südlich gegen Lauten
bach befindet , aus freier Hand zu verkaufen , und
kann jeden Tag eingesehen und verkauft werden .

Beschrerbung der Liegenschaften .
1) Ein einstöckiges Bauernhaus mit Keller ,

Scheuer, Stallung und einem Wagenschopf ,
unter einem Dach ;

2) ein besonders stehendes Back- , Wasch « und
Brennhaus , unter einem Dach ;

3) ein besonders stehendes Trottgebäude mit
einer Glammtrotte ;

4) 6 besonders stehende Schwcinställe , unter
einem Dach ;

5) im Hof beim Haus befindet sich ein fließender
Brunnen mit einem fieinernen Brunncntrog
und einem MilchhäuSchen ;

6) ca . 24,yoo Stück gut eingerichtete Bergreben
in der besten Lage ;

7) ca. 15 Morgen Ackerfeld ;
8) „ 11 ,, Matten ;
9) „ 14 „ junger Wald ;

10) „ 30 ,, Reutfeld , Alles mit Birken
Holz bepflanzt ;

11 ) 2 Gemüsegärten beim Haus ;
12) auf diesem Hosgut befindet sich ein bedeute «

des Obstgewächs aller Art ; ferner:
13) auf diesem Gut befindet sich eine Saat im

Feld , als Weizen , Halbweizen , Roggen und
Gerste von 35 Sester, alt Maß.

14) In Kauf werden sämmtliche Fahrnisse gege¬
ben , als : Vieh , Fuhrgeschirr, Heu , Stroh ,
Faß - , Feld - und Handgeschirr aller Art rc .,
so wie der vorhandene Dung .

Winterbach, den 4 . Dezember l8Z1.
Georg Maier .

, U.2l . (4) 2. Karlsruhe .

A . Bielefeld s Buch - , Kunst - und Musi-
) kulienhundlung in Karlsruhe
Eempfiehlt zur bevorstehenden Festzeit ihr reiches Lager von
^ Weihnachts - und Neuzahrsgeschenkcn ,
- und mit Vertzuuge » dereit , hiesstzen und auswürtitzen Ge ^chustd-
^ freunden davon zur Änsficht und ^ iudvvalyr zu nderfenden .

« 82 i2) i Lebensversrchernngsbank für D . in Gotha .
Diese Anstalt bringt auf die im Jahr 1847 für lebenslängljAe und Ueberlebensverficherungcn ein-

gezahltcn Prämien im Jahr 1852 eine Dividende von
23 Prozent

im Gesammtbetrage von 191,728 Thlr . 1 Sgr . zur Vertheilung. Diese Dividende wird auf noch be¬

stehende Versicherungen durch Abrechnung an der nächsten Prämie , auf erloschene Versicherungen

durch Baarzahlung an die Inhaber der darüber ausgestelltenScheine, sofern deren Einlieferung späte¬

stens bis zum 8 . Dezember 1853 erfolgt, gewährt werden .
Wer noch Dividenden auf Prämien aus 1840 zu beziehen hat, möge nicht säumen , die betreffenden

Scheine bis zum Prättusivtermin , den 8. Dezember 1852, zur Erhebung der Zahlung einzureichen .

Das laufenve Geschäftsjahrversprichteines der günstigsten für die Anstalt zu werden, sowohl was

den reichen Zugang an neuen Versicherungen (.bis 1. Dezember 1158Personen mit 1,822,200

Thaler) , als was die geringe Sterblichkeit unter den Versicherten (264 Personen mit

404,500 Thaler) betrifft . Die Gesammtversicherungssumme ist auf 26,643,000Thlr ., der Bankfonds aus

6,360,000 Thlr . gestiegen.
Auf diese günstigen Ergebnisse verweisend , laden zur Versicherung ein

Bernhard Schweig in Karlsruhe .
David sroch in Konstanz .
F . 3L . Huber in Donaueschingen . ,
Hauptsteueramts-Kontroleur K . F . Dettinger in Freiburg .
LouiS Spitzer in Heidelberg .
Geistl. Verwalter Ludw . Kern in Lahr .
Thom . Eller in Mannheim .
Heinr . Helfrich in Mosbach .
I . A . Schaible in Offenburg .
Karl Bofingrr in Pforzheim .
Heinr May in Werth eim .
RentmeisterI . A . Killy in W olsach . _ _
" Pvstsclnffe neuer Linie

zwischen Havre und Rew - Bork und Rew Orleans .

General-Agentur von Moritz W . Rofenthal ,
erpedirt mittelst der regelmäßigen Postschiffe der Herren I . Barbe und Morisse in Havre jeden

Monat regelmäßig dreimal, und zwar nächsthin
nach New -Uork das schöne und große

ILapitLi » Alerr « »» ,
Abgang in Mannheim am 13. Dezember d . I .,

„ in Havre am 20 . Dezember d . I .

Moritz W . Rosenthal ,
alleiniger Generalagent der Postschiffe neuer Linie für das

Großherzogthum Baven .
Zum Abschluß von Schifffahrts-Verträgen empfiehlt sich M («rchnrü>Vrrc

S . Auerbacher,
Langestraße Nr. 32 in Karlsruhe .

» .171 . (2) 1. Nr . 907. Friedrichsthal . (Holz -
verstcigerung .) Aus großh. Hardtwald werden
zur Versteigerung gebracht , -

Donnerstag , den 11 . d . M .,
AbtheilungLachensuhl :

17 Klafter eichenes Scheiterholz,
5 „ „ Prügelholz,

23ftz „ buchenes do .,
lOtff/z „ eichenes Stumpenholz,

2200 Stück eichene Wellen .
Freitag , den 12 . d. M . ,

in derselben Abtheilung :
9l Stämme eichenes Bau - und Nutzholz .

Die Zusammenkunft ist jeden Tag früh 9 Uhr
auf der Friebrichsthaler Allee, am Blankenloch -
Linkenheimer Weg .

Friedrichsihal, den 4 . Dezember 1851 .
Großh. bad Bezirksforstei .

v . Kleiser .
» . 176.(2) 1 . Nr . 500 . Lang enstein bach . (Holz -

Versteigerung .) Jm .Forftbezirk Langensteinbach
werden im Domänenwald-DistriktOberklosterwalv
an der Albthalstraße oberhalb Frauenalb verstei¬
gert am

Montag , den 15. Dezember d . I . :
25 ' /r Klafter buchenes Scheiterholz ,

1 „ eichenes ditto,
13^ 4 „ birkenes ditio,
52 „ tannenes . ditto,

6V4 „ buchenes Prügelholz,
883/4 „ gemischtes ditto,
56 „ tannenes ditto,
525 Stück buchene und gemischte Wellen , und
5 Loos Schlagraum.
Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr in

Frauenalb.
Langensteinbach, den 5 . Dezember 1851 .

Großh. bad . Bezirksforstei.
Löffel .

» . 180.(3) 1. Nr . 359 . Karlsruhe . (Four -
ragelieferung .) Die Lieferung der Fourrage
für die Hengststallungen dahier und zu Rüppurr
während der sechs ersten Monate des künftigen
Jahres wird an die Wenigstfordernden vergeben ,
und es können schriftliche Soumisfionen bis zum -

Freitage , den 12. d . M . ,
Vormittags 11 Uhr ,

in dem Sitzungssaale der großh . Zentralstelle des
landwirthschaftlichen Vereins dahier , Langestraße
Nr . 219, abgegeben werden , bei deren Eröffnung
zur genannten Stunde zu erscheinen man die Bc-
theiligten cinladet .

Karlsruhe, den 6. Dezember 1851 .
Großh. LanvesgestütSkasse.

M . Krauß .
« . 172. Nr . 56,070 . Heidelberg . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Nikolaus Christ¬
mann von Wilhelmsfcld, Soldat des I . Reiter¬
regiments, hat sich ohne Erlaubniß von seiner Hei-
maih entfernt und ist sein gegenwärtiger Aufent¬
haltsort unbekannt .

Derselbe wird daher aufgefordert, sich
binnen 6 Wochen

entweder dahier oder bei seinem Kommando zu
stellen , widrigenfalls er als Deserteur in eine Geld¬
strafe von >200 fl . verfällt und des Staatsbürger¬
rechts für verlustig erklärt würde.

Zugleich fügen wir daS Signalement des Christ¬
mann bei und ersuchen sämmtliche Polizeibehör¬

den , auf venfelden zu fahnoen und ihn im Betre¬
tungsfalle entweder hierher oder an sein Kom -
manoo adzuUcfern .

Signalement .
Alter , 30Jahre .
Größe , 5 ^ 6" .
Körperbau , stark.
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , blau.
Haare , blond.
Rase , gewöhnlich .

Heidelberg, den 1 . Dezember 1851.
Großh . dav . Oberamt .

Kraft .
» . 173 . Nr . 39,046 . Kenzingen . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Julius Zeh von
Herbolzheim , Soldat der nichtstreitbaren Reserve ,
hat sich ohne Erlaubniß von Hause entfernt und ist
bis jetzt nicht zurückgekehrt.

Er wird nunmehr aufgefordcrt, sich
binnen 4 Wochen

zu stellen, widrigenfalls er in eine Geldstrafe von
l2oo fl . verfällt und des Orts - und StaatSbürger -
rechtS verlustig erklärt würbe.

Kenzingen , den 29 . November 1851.
Großh. bav . Bezirksamt.

Meier .
» . 160. Nr . 51 .652 . Ettenheim . ( Öffent¬

liche Vorladung .)
In Sachen

der großh . Generalstaatskasse
in Karlsruhe, Klägerin,

gegen
Johann Baumgärtner von Mun-
detfingen und Genossen, Beklagte,

, Entfchädigungsiorvcrung deir .,
wurde von der Klägerin die im Auszuge hier fol¬
gende Klage erhoben :

„Die unten verzeichnetcn Beklagten seien
theils durch hofgerichiliche , theils durch mi -
litärgerichlliche Erkenntnisse als Theilnehmer
an dem Aufstande vom Jahre 1849 kondem-
nirt und zugleich zu dem Ersätze des dem
Staate hierdurch erwachsenen Schadensanit
solidarischer Haftbarkeit rechtskräftig verur-
theilt. Der oem Staate durch die Revolu¬
tion zugegangene Schaden belaufe sich auf
Millionen ; er werde jedoch gegen die in der
Klage verzeichnetcn Beklagten nur im Be¬
trage von 105,488 fl . 19 kr . nebst ZinS zu 5 -/,
vom Tage der Klage geltend gemacht. Klä¬
gerin bittet um Erkenntniß: Die Beklagten
seien unter sammtverbindlicher Haftbarkeit
schuldig , die liquidirten 105,488 fl. 19 kr.
sammt 50/0 Zins vom Tage der Klage an den
großh. Fiskus in anzuberaumender Frist bei
Vermeidung des Zugriffs und der persönli¬
chen Haft zu bezahlen , unter Berfällung der¬
selben in die Kosten."

Beschluß .
Wird Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf

" Dienstag , den 13 . Januar 1852,
früh 8 bis 12 Uhr ,

anberaumt , in welcher die unten verzeichnetcn flüch¬
tigen Beklagten ihre Vernehmlassungdurch einen
gemeinschaftlichen Bevollmächtigten mit
den anwesenden bei Vermeidung deS gesetzlichen
NachthelleS abzugeben haben . Zugleich wird den¬
selben aufgegeben, bis zur Tagfahrt einen dahier

wohnenden Gewalthaber aufzustellen , alS sonst alle
weitern Verfügungen und Erkenntnisse an Eröff¬
nungsstatt nur an der Gerichtskafel rahier ange¬
schlagen würden .

Verzcichniß der flüchtigen Beklagten :
1) Jakob Häfele , Handelsmann in Hüstngen ;

2) Joh . Raus , Altbürgcrmeistervon da ; 3) Kon«
rad Schill von Oberbergen ; 4) Georg Kräut¬
ler , Commis ; 5) Johann Anton Baumüller
von Lubwigshafen; 6) Johann .Georg Klausel
von Rheinheim ; 7) Konr. Halling er von Walds¬
hut ; 8) Rudolph Debrunner , Kaufmann in
Konstanz ; 9) Hektor Krekels , zur. esnä. von da ;
10) Konrad Glänkler von Reichenau ; 1i ) Karl
Kaiser , Literat von Konstanz ; 12) Richard Dos «
senbach von Säckingen ; 13) Fritz Landbek von
da ; 14) Joseph Durler , Lehrer in Rastatt ; 15)
Karl Heinrich Frech ; 16) Robert v . Herz er in
Baden ; 17 ) Herrmann Friedmann in Bruchsal ;
18) Alexander Vogel von Helmshcim ; 19) Ferdi¬
nandKraut in Bruchsal; 20) Moritz Siegel,pen -
fionirter Oberamtmann von da ; 21 ) Pfarrer Fer¬
dinand Ganter in Mößkirch ; 22) Franz Näsle
und 23) Engelbert Knecht in Stetten ; 24) Karl
Haas von Sulzfcld ; 25) Jakob Adam Klingen¬
fuß von da ; 26) Friedrich Steiner von da ; 27)
Peter Rauch von Offenburg ; 28) Herrmann Gojl
von Karlsruhe ; 29) Anton Mezger von Staufen ;
30) Adolph Gutgesell in Pfaffenweiler; 31 ) Va¬
lentin Hemmler von Kenzingen ; 32) Heinrich
Wernwaag von da ; 33) Rudolph Kuhn von
Mahlberg ; 34) Nanette Stehlin , Ehefrau deS
Rechtsanwalts Stehlin von hier ; 35) Franz Ho¬
fer von Oensbach ; 36) Johann Hofmann von
Heidelberg; 37 ) Rheinbold Hund von Renchcn ;
38) Philipp Jäger von Säckenheim ; 39) Johann
Nepomuk Knopf von Neuweier ; 40) Wilhelm
Serter von Schwarzach ; 4l ) Franz Xaver Mül¬
ler von Freiburg ; 42) Franz Joseph Reich von
Buchholz ; 43) Anton Roth in Engen ; 44) Franz
Nikolaus Weber in Ettlingen.

Ettenheim, den 25 . November 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Himmelspach .
rät . Kais er .

U . 170. Nr . 27,799 . Schwetzingen . ( Be -
kanntmachung .) Handelsmann Alexander Ale¬
xander von Hockenheim hat vor mehreren Wochen,
wahrscheinlich am 27. oder 28. Oktober d . I ., an¬
geblich seinen Paß zwtschenHockenheim und Heidel¬
berg auf der Straße verloren. Der Paß ist am
19. Juli 1847 unter P .Nr . 57 ausgefertigt und im
Juni d. I verlängert worden , und ist zuletzt vom
Bürgermeisteramtin Hockenheim visirt ; was man
hiemit zur Verhütung von Mißbrauch auf diesem
Wege bekannt macht.

Schwetzingen , den 4 . Dezember 1851 .
Großh. bav . Bezirksamt.

D t l g e r .
U. 166 . Nr . 7116 . Frei bürg . ( Urtheil .)

Der Füsilier Sigmund Levi von Altdorf wurde
durch bestätigtes standgerichtliche Urtheil vom 24.
v . Mts . wegen wiederholtenBetrugs und Jusub -
ordination in eine Militärarbeitsstrafe von einem
Jahre , sowie in die Kosten verurtheilt ; was dem
flüchtigen Füsilier Levi auf diesem Wege er¬
öffnet wird.

Freiburg, den 4. Dezember 1851 .
Das großh . Kommando des 10 . Jnf .-Bataillons .

Koch , Major .
vät. Adelmann , A. j .

» . 169 . Nr . 55,672 . Heidelberg . ( Bekannt¬
machung .) I . S .

großherzogl . Generalstaatskasse
gegen

Theodor Alten und Konsorten,
hier gegen

SchullehrerF. J . Rin kler in Brühl .
Beschluß .

Wird das mit Beschlag belegte Guthaben des
Beklagten
bei gr . ObereinnehmereiSinsheim sä 101 fl. 19 kr.,

„ Georg Flach in Weiler sä 94 fl .,
„ Aktuar Rin kler in SinSheim sä I lO ff. 16 kr.

Zahlungsstatt zugcwiesen .
2) Nachricht hievon dem flüchtigen Beklagten.

Heidelberg , den 27. November 1851 .
Großh. bad . Qberamt .

Gärtner .
vät. Sauler .

» . 168. Nr. 55,671 . Heidelberg . ( Bekannt¬
machung .) I . S .

großherzogl . Generalstaatskasse
gegen

Theodor Alten und Konsorten,
hier gegen

den gewesenen Rechtsanwalt Heu -
nisch in Freiburg,

wird auf das Guthaben des Beklagten an die
Gantmasse des Ferdinand Matt in Faulenfürst,
beziehungsweise die nunmehr verwiesenen Schuld¬
ner Adv . Thoma in Freiburg mit 43 fl . 56 kr .,
und den Martin Thoma in Schwaningen nun¬
mehr den Kurator dessen Gantmaffe m Waldshut
im Betrag von 18 fl. 21 kr. Beschlag gelegt , und
diesen aufgegeben , diese Beträge bei Vermeidung
doppelter Zahlung an den Beklagten nicht zu ver¬
abfolgen .

Nachricht hievon dem Beklagtenmit der Auflage ,
binnen >4 Tagen die Klägerin zu befriedigen , wi¬
drigenfalls der mit Beschlag belegte Forderungs¬
betrag der Klägerin an Zahlungsstatt zugewiesen
werden soll.

^

Zugleich wird dem flüchtigen Beklagten aufge -
geden, in Heidelberg einen Gewalthaber zu be¬
stellen, widrigenfalls alle in obigem Rechtsstreite
zu ergehenden Verfügungen mit der gleichen Wir¬
kung, wie wenn sie ihm eröffnet oder behändigt
worden wären, an die hiesige Gerichtstafel ange¬
schlagen werden sollen.

Heidelberg , den 27. November 1851 .
Großh. bad . Obcramt .

Gärtner .
vät. Sauler .

» .159. Nr . 27,158 . Oberkirch . ( Schul -
denliquidation . ) Die Ludwig Mast ' schcn
Eheleute von Lautenbach wollen nach Amerika aus¬
wandern. Ansprüche an dieselben sind

innerhalb 14 Tagen
um so gewisser hier anzumeldeki und richtig zu stel¬
len , als sonst nach Umfluß dieser Frist zu solchen
von hier aus nicht mehr verholfen werden kann .

Oberkirch , den 3 . Dezember 1851 .
Großh. bav . Bezirksamt.

Pfister .

Druck der G. Braun ' schen Hofduchdruckerei.
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